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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Rahmenbedingungen der Schule ermöglichen einen ordnungsgemäßen laut Stundentafel der 

Schule vorgesehen Biologieunterricht. 

Das Fach Biologie ist in der Einführungsphase in der Regel mit 3-4 Grundkursen vertreten. In der 

Qualifikationsphase können auf Grund der Schülerwahlen in der Regel 2-3 Grundkurse und ein 

Leistungskurs gebildet werden. 

Der bilinguale Fachprofilunterricht der Sekundarstufe I kann in der Oberstufe fortgeführt werden. 

Das Fach Biologie bilingual ist in der Einführungsphase in der Regel mit 1-2 Grundkursen und in 

der Qualifikationsphase in der Regel mit 1-2 Grundkursen vertreten.  

In der Qualifikationsphase kann ein Projektkurs Practical Advanced Biology gewählt werden. Die 

Unterrichtssprache ist Englisch. 

Die Verteilung der Wochenstundenzahlen für den Biologieunterricht in der Sekundarstufe I und II 

ist wie folgt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Jg. Fachunterricht von 5 bis 6 

5 2 

6 1  

 
Fachunterricht von 7 bis 10 

Fachprofilklassen mit den Schwerpunkten: 

 Bilingual MINT 

7 2+1 2 

8 --- --- 

9 1/epochal 1/epochal 

10 1/epochal 1/epochal 

 Fachunterricht in der EF und in der QPH 

EF GK / GK bilingual: 3 

Q1 

GK / GK bilingual: 3 

LK: 5 

Projektkurs: Practical Advanced Biology: 2 

Q2 
GK / GK bilingual: 3 

LK: 5 
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Die Unterrichtstaktung an der Schule folgt einem 45 Minutenraster, wobei angestrebt wird, dass 

der naturwissenschaftliche Unterricht möglichst in Doppelstunden stattfindet. 

In nahezu allen Unterrichtsvorhaben wird den Schüler*innen die Möglichkeit gegeben, Schüler-

experimente durchzuführen; damit wird eine Unterrichtspraxis aus der Sekundarstufe I fortge-

führt. Insgesamt werden überwiegend kooperative, die Selbstständigkeit des Lerners fördernde 

Unterrichtsformen genutzt, sodass ein individualisiertes Lernen in der Sekundarstufe II kontinu-

ierlich unterstützt wird. Hierzu eignen sich besonders Doppelstunden. Nach Veröffentlichung des 

neuen Kernlehrplans steht dessen unterrichtliche Umsetzung im Fokus. Hierzu werden sukzes-

sive exemplarisch konkretisierte Unterrichtsvorhaben und darin eingebettet Überprüfungsformen 

entwickelt und erprobt. 

Der Biologieunterricht soll Interesse an naturwissenschaftlichen Fragestellungen wecken und die 

Grundlage für das Lernen in Studium und Beruf in diesem Bereich vermitteln. Dabei werden fach-

lich und bioethisch fundierte Kenntnisse die Voraussetzung für einen eigenen Standpunkt und für 

verantwortliches Handeln gefordert und gefördert. Hervorzuheben sind hierbei die Aspekte Ehr-

furcht vor dem Leben in seiner ganzen Vielfältigkeit, Nachhaltigkeit, Umgang mit dem eigenen 

Körper und ethische Grundsätze. 

Folgende Exkursionsziele werden regelmäßig angeboten: 

• Bayer oder KölnPUB: Biotechnologische Verfahren 

• Neanderthal Museum, Mettmann 

• Kölner Zoo 

• Kläranlage Köln-Stammheim 

• Gewässerökologische Untersuchungen  
 

 

 

 



 

    4 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle  

Lehrer*innen gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 

dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungspro-

zess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichts-

vorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwick-

lung zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 

oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen 

Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schüler*innen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass 

im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

EINFÜHRUNGSPHASE 

UV Z1: Aufbau und Funktion der Zelle 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Aufbau der Zelle, Fachliche Verfahren: Mikroskopie 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten  

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen  

• Informationen erschließen  

• Informationen aufbereiten  

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Leitfragen  

• Mikroskopie 

• prokaryotische Zelle 

• eukaryotische Zelle 

• vergleichen den Aufbau von prokaryo-
tischen und eukaryotischen Zellen. 

• begründen den Einsatz unterschiedli-
cher mikroskopischer Techniken für 
verschiedene Anwendungsgebiete. 

Welche Strukturen können bei prokaryo-
tischen und eukaryotischen Zellen mit-
hilfe verschiedener mikroskopischer 
Techniken sichtbar  
gemacht werden?  

(ca. 6 Ustd.) 

• eukaryotische Zelle: Zusam-
menwirken von Zellbestand-
teilen, Kompartimentierung, 
Endosymbiontentheorie 

• erklären Bau und Zusammenwirken 
der Zellbestandteile eukaryotischer 
Zellen und erläutern die Bedeutung 
der Kompartimentierung. 

Wie ermöglicht das Zusammenwirken 
der einzelnen Zellbestandteile die Le-

bensvorgänge in einer Zelle? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• erläutern theoriegeleitet den prokaryo-
tischen Ursprung von Mitochondrien 
und Chloroplasten. 

Welche Erkenntnisse über den Bau von 
Mitochondrien und Chloroplasten stützen 
die Endosymbiontentheorie? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Vielzeller: Zelldifferenzie-
rung und  
Arbeitsteilung 

• Mikroskopie 

• analysieren differenzierte Zelltypen 
mithilfe mikroskopischer Verfahren. 

Welche morphologischen  
Angepasstheiten weisen verschiedene 
Zelltypen von Pflanzen und Tieren in Be-

zug auf ihre Funktionen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 

• vergleichen einzellige und vielzellige 
Lebewesen und erläutern die jeweili-
gen Vorteile ihrer Organisationsform. 

Welche Vorteile haben einzellige und 

vielzellige Organisationsformen? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV Z2: Biomembranen 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Biochemie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von osmotischen Vorgängen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten  

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen  

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren  

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren  

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffgruppen: 
Kohlenhydrate,  
Lipide, Proteine 

• erläutern die Funktionen von Bio-
membranen anhand ihrer stofflichen 
Zusammensetzung und räumlichen 
Organisation. 

Wie hängen Strukturen und  
Eigenschaften der Moleküle des Lebens 
zusammen?  

(Eine weitere Konkretisierung der Leit-
frage findet im Kontext der Enzymatik 
und Stoffwechselphysiologie statt.) 

(ca. 5 Ustd.) 

• Biomembranen: Transport, 
Prinzip der Signaltransduk-
tion, Zell-Zell-Erkennung 

 

 

• physiologische  
Anpassungen:  
Homöostase 

• Untersuchung von osmoti-
schen  
Vorgängen 

• stellen den Erkenntniszuwachs zum 
Aufbau von Biomembranen durch 
technischen Fortschritt und Modellie-
rungen an Beispielen dar. 

Wie erfolgte die Aufklärung der Struktur 
von Biomembranen und welche Erkennt-
nisse führten zur Weiterentwicklung der 
jeweiligen Modelle?  

(ca. 6 Ustd.) 

• erklären experimentelle Befunde zu 
Diffusion und Osmose mithilfe von Mo-
dellvorstellungen. 

• erläutern die Funktionen von Bio-
membranen anhand ihrer stofflichen 
Zusammensetzung und räumlichen 
Organisation. 

• erklären die Bedeutung der Homöo-
stase des osmotischen Werts für zellu-
läre Funktionen und leiten mögliche 
Auswirkungen auf den Organismus ab. 

Wie können Zellmembranen  
einerseits die Zelle nach außen  
abgrenzen und andererseits doch durch-
lässig für Stoffe sein?  

(ca. 8 Ustd.) 

• erläutern die Funktionen von Bio-
membranen anhand ihrer stofflichen 
Zusammensetzung und räumlichen 
Organisation. 

Wie können extrazelluläre Botenstoffe, 
wie zum Beispiel  
Hormone, eine Reaktion in der Zelle 
auslösen? 

(ca. 2 Ustd.) 

Welche Strukturen sind für die Zell-Zell-
Erkennung in einem  
Organismus verantwortlich? 

(ca. 1 Ustd.) 
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UV Z3: Mitose, Zellzyklus und Meiose 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Genetik der Zelle, Fachliche Verfahren: Analyse von Familienstammbäumen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren  

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Mitose: Chromosomen,   
Cytoskelett 

• Zellzyklus:  
Regulation 

 

• erklären die Bedeutung der Regula-
tion des Zellzyklus für Wachstum und 
Entwicklung. 

Wie verläuft eine kontrollierte  

Vermehrung von Körperzellen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

 

 

 

• begründen die medizinische Anwen-
dung von Zellwachstumshemmern 
(Zytostatika) und nehmen zu den da-
mit verbundenen Risiken Stellung. 

Wie kann unkontrolliertes Zellwachstum 
gehemmt werden und welche Risiken 
sind mit der  
Behandlung verbunden? 

(ca. 2 Ustd.) 

• diskutieren kontroverse Positionen 
zum Einsatz von embryonalen 
Stammzellen. 

Welche Ziele verfolgt die  
Forschung mit embryonalen Stammzel-
len und wie wird diese  

Forschung ethisch bewertet? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Karyogramm:  
Genommutationen, Chromo-
somenmutationen 

• erläutern Ursachen und Auswirkun-
gen von Chromosomen- und Genom-
mutationen. 

Nach welchem Mechanismus  
erfolgt die Keimzellbildung und  
welche Mutationen können  
dabei auftreten? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Meiose 

• Rekombination 

  

• Analyse von  
Familienstammbäumen 

• wenden Gesetzmäßigkeiten der Ver-
erbung auf Basis der Meiose bei der 
Analyse von Familienstammbäumen 
an. 

Inwiefern lassen sich Aussagen zur Ver-
erbung genetischer Erkrankungen aus 
Familienstammbäumen ableiten? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV Z4: Energie, Stoffwechsel und Enzyme 

Inhaltsfeld 1: Zellbiologie 

Zeitbedarf: ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Physiologie der Zelle, Fachliche Verfahren: Untersuchung von Enzymaktivitäten 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren  

• Informationen aufbereiten  

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Anabolismus und Katabolis-
mus 

• Energieumwandlung: ATP-
ADP-System, 

• beschreiben die Bedeutung des ATP-
ADP-Systems bei auf- und abbauen-
den Stoffwechselprozessen. 

Welcher Zusammenhang besteht zwi-
schen aufbauendem und abbauendem 
Stoffwechsel in einer Zelle stofflich und 

energetisch? 

(ca. 12 Ustd.) 
• Energieumwandlung:  

Redoxreaktionen  

 

 

• Enzyme: Kinetik • erklären die Regulation der Enzymakti-
vität mithilfe von Modellen  

Wie können in der Zelle biochemische 
Reaktionen reguliert ablaufen? 

(ca. 12 Ustd.) 
• Untersuchung von Enzymak-

tivitäten 
• entwickeln Hypothesen zur Abhängig-

keit der Enzymaktivität von verschie-
denen Faktoren und überprüfen diese 
mit experimentellen Daten. 

• beschreiben und interpretieren Dia-
gramme zu enzymatischen Reaktio-
nen. 

• Enzyme: Regulation • erklären die Regulation der Enzymakti-
vität mithilfe von Modellen. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben der Qualifikationsphase 

2.2 REIHENFOLGE DER UNTERRICHTSVORHABEN IN DER QUALIFIKATIONSPHASE 

In der nachfolgenden Übersicht über die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben wird die 

für alle Lehrer*innen gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt.  

Die Festlegung der Reihenfolge dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am 

Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über die jahrgangsspezifischen 

Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 

Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann (s. 2.1). 

 
Tab.1: Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben. Gültig für die Q1 ab dem SJ 2023/24 
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QUALIFIKATIONSPHASE: GRUNDKURS 

UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen 
den Zusammenhang zwischen Struk-
tur und Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neu-
rons die Aufnahme und  
Weitergabe von Informationen? 

 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen 
zur Aufrechterhaltung und Beeinflus-
sung des Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzialän-
derungen an Axon und Synapse mit-
hilfe der zugrundeliegenden molekula-
ren Vorgänge (S3, E14). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nervenzellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuier-
liche und saltatorische Erregungslei-
tung und wenden die ermittelten Unter-
schiede auf neurobiologische Frage-
stellungen an (S6, E1–3). 

 

• Synapse: Funktion der erre-
genden chemischen Sy-
napse, neuromuskuläre Sy-
napse 

• erklären die Erregungsübertragung an 
einer Synapse und erläutern die Aus-
wirkungen exogener Substanzen (S1, 
S6, E12, K9, B1, B6).  

• erklären Messwerte von Potenzialän-
derungen an Axon und Synapse mit-
hilfe der zugrundeliegenden molekula-
ren Vorgänge (S3, E14). 

Wie erfolgt die Informationsweitergabe 
zur nachgeschalteten Zelle und wie kann 
diese beeinflusst werden? 

 

(ca. 8 Ustd.) 

• Stoffeinwirkung an Synap-
sen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen 
Substanzen zur Schmerzlinderung 
Stellung (B5–9).  
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UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von auf-
bauendem und abbauen-
dem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport  
zwischen den Komparti-
menten 

• Chemiosmotische ATP-Bil-
dung 

• stellen die wesentlichen Schritte des 
abbauenden Glucosestoffwechsels un-
ter aeroben Bedingungen dar und er-
läutern diese hinsichtlich der Stoff- und 
Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie wandeln Organismen  
Energie aus der Umgebung in nutzbare 

Energie um? 

(ca. 5 Ustd)  
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UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz von 
Glykolyse, oxidative  
Decarboxylierung, Tricar-
bonsäure-zyklus und 
Atmungskette  

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des 
abbauenden Glucosestoffwechsels un-
ter aeroben Bedingungen dar und er-
läutern diese hinsichtlich der Stoff- und 
Energieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie kann die Zelle durch den schrittwei-
sen Abbau von Glucose nutzbare Ener-
gie bereitstellen?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation auf 
Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung 
von Enzymen in mehrstufigen Reakti-
onswegen des Stoffwechsels  
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausge-
wählten Nahrungsergänzungsmittels 
unter stoffwechselphysiologischen As-
pekten Stellung (S6, K1–4, B5, B7, 
B9). 

Wie beeinflussen Nahrungsergänzungs-
mittel als Cofaktoren den  
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 
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UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der Fotosyn-
theserate von abiotischen 
Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die Be-
einflussung der Fotosyntheserate 
durch abiotische Faktoren (E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die 
autotrophe Lebensweise von Pflanzen 
abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepassthei-
ten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten 
an die fotoautotrophe Lebensweise auf 
verschiedenen Systemebenen (S4–
S6, E3, K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die Foto-
synthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepassthei-
ten:  
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungsspekt-
rum, Feinbau Chloroplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum der 
Fotosynthese mit den durch Chroma-
tografie identifizierten Pigmenten (S3, 
E1, E4, E8, E13). 

Welche Funktionen haben Fotosynthese-
pigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bil-
dung 

• Zusammenhang von Pri-
mär- und Sekundärreaktio-
nen,  

• Calvin-Zyklus: Fixierung, 
Reduktion, Regeneration 

• Zusammenhang von auf-
bauendem und abbauen-
dem Stoffwechsel 

• erläutern den Zusammenhang zwi-
schen Primär- und Sekundärreaktio-
nen der Fotosynthese aus stofflicher 
und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

 

Wie erfolgt die Umwandlung von  
Lichtenergie in chemische Energie? 

(ca. 7 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: bioti-
sche und abiotische Fakto-
ren. 

• erläutern das Zusammenwirken von 
abiotischen und biotischen Faktoren in 
einem Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale 
Fragestellungen bearbeitet die Ökolo-

gie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: Tole-
ranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von 
Daten die physiologische und ökologi-
sche Potenz von Lebewesen (S7, E1–
3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren 
die Verbreitung von  
Lebewesen?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische 
Beziehungen: Konkurrenz 

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: ökologi-
sche Potenz 

• Ökologische Nische 

 

• analysieren die Wechselwirkungen 
zwischen Lebewesen hinsichtlich intra- 
und interspezifischer Beziehungen 
(S4, S7, E9, K6–K8). 

• erläutern die ökologische Nische als 
Wirkungsgefüge (S4, S7, E17, K7, 
K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkur-
renz um Ressourcen an realen Standor-
ten auf die Verbreitung von Arten? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam-
menhänge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnah-
men, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und qualitative Er-
fassung von Arten in einem 
Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewähl-
ten Areal und begründen ihr Vorkom-
men mit dort erfassten ökologischen 
Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropogener 
Einwirkung auf ein ausgewähltes Öko-
system und begründen Erhaltungs- 
oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosys-
temmanagement genutzt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  

UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und qua-
litative Erfassung von Arten in einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Bio-
diversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Interspezifische  
Beziehungen:  
Parasitismus, Symbiose, 
Räuber-Beute-Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwi-
schen Lebewesen hinsichtlich intra- 
oder interspezifischer Beziehungen 
(S4, S7, E9, K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen Organismen 

selbst einen Umweltfaktor dar?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
nachhaltige Nutzung, Be-
deutung und Erhalt der Bio-
diversität 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiver-
sitätsschutz und Umweltnutzung und 
bewerten Handlungsoptionen unter 
den Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, 
K12, K14, B2, B5, B10). 

 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit 
im Ökosystemmanagement verankert 
werden? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und Energief-
luss in einem Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläu-
fen und Energiefluss in einem Ökosys-
tem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen Lebensgemein-
schaften durch Energiefluss und Stoff-
kreisläufe mit der abiotischen Umwelt ih-
res Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 4 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energief-
luss in einem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Klima-
wandels relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen be-
dingten Treibhauseffekts 

• erläutern geografische, zeitliche und 
soziale Auswirkungen des anthropo-
gen bedingten Treibhauseffektes und 
entwickeln Kriterien für die Bewertung 
von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, 
B7, B10, B12). 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhauseffekt und mit welchen 
Maßnahmen kann der Klimawandel ab-
gemildert werden? 

(ca. 3 Ustd.) 
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UV GK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 27 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und Realisie-
rung genetischer Informa-
tion:  
Bau der DNA,  
semikonservative Replika-
tion,  
Transkription, Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA 
das Grundprinzip der semikonservati-
ven Replikation aus experimentellen 
Befunden ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der 
DNA vor einer Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisie-
rung der genetischen Information bei 
Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, 
E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bestehen bei der Proteinbiosyn-
these von Pro- und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge zwischen 
genetischem Material, Gen-
produkten und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von Gen-
mutationen auf Genprodukte und Phä-
notyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den Phä-
notyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Regulation der Genaktivität 
bei Eukaryoten: 
Transkriptionsfaktoren, Mo-
difikationen des Epigenoms 
durch DNA-Methylierung 

• erklären die Regulation der Genaktivi-
tät bei Eukaryoten durch den Einfluss 
von Transkriptionsfaktoren und DNA-
Methylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten 
gesteuert? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

 

  



 

  18 

UV GK-G2: Humangenetik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher Er-
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, Gen-
therapie 

• analysieren Familienstammbäume und 
leiten daraus mögliche Konsequenzen 
für Gentest und Beratung ab (S4, E3, 
E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben  
Familienstammbäume für die genetische 

Beratung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• bewerten Nutzen und Risiken einer 
Gentherapie beim Menschen (S1, K14, 
B3, B7–9, B11). 

Welche ethischen Konflikte  
treten im Zusammenhang mit genthera-
peutischen Behandlungen beim Men-
schen auf? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV GK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 13 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

• begründen die Veränderungen im 
Genpool einer Population mit der Wir-
kung der Evolutionsfaktoren (S2, S5, 
S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Gen-
pool von Populationen erklären? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Synthetische Evolutionsthe-
orie: adaptiver Wert von 
Verhalten, Kosten-Nutzen-
Analyse, reproduktive Fit-
ness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebe-
wesen auf Basis der reproduktiven Fit-
ness auch unter dem Aspekt einer 
Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, K7, 
K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von Ange-
passtheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen  
erklärt werden? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

 

 

 

 

 Wie lässt sich die Entstehung von Sexu-
aldimorphismus erklären? 

(ca. 2 Ustd.) 

 

• Synthetische Evolutionsthe-
orie: Koevolution 

• erläutern die Angepasstheit von Lebe-
wesen auf Basis der reproduktiven Fit-
ness auch unter dem Aspekt einer 
Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, K7, 
K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevo-

lution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV GK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte   Sequenzierung: Leitfragen   

• Stammbäume und Ver-
wandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, populationsge-
netischer Artbegriff, Isola-
tion 

• erklären Prozesse des Artwandels und 
der Artbildung mithilfe der Syntheti-
schen Evolutionstheorie (S4, S6, S7, 
E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische Ho-
mologien, ursprüngliche und 
abgeleitete Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homolo-
gien im Hinblick auf phylogenetische 
Verwandtschaft und vergleichen diese 
mit konvergenten Entwicklungen (S1, 
S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten 
auf eine phylogenetische Verwandtschaft 
hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stamm-
bäume im Hinblick auf die Verwandt-
schaft von Lebewesen und die Evolu-
tion von Genen (S4, E2, E10, E12, K9, 
K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische Ver-
wandtschaft auf verschiedenen Ebenen 
ermitteln, darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homolo-
gien im Hinblick auf phylogenetische 
Verwandtschaft und vergleichen diese 
mit konvergenten Entwicklungen (S1, 
S3, E1, E9, E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente  

Entwicklungen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie:  
Abgrenzung von nicht-na-
turwissenschaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Syn-
thetischen Evolutionstheorie gegen 
nicht-naturwissenschaftliche Positio-
nen und nehmen zu diesen Stellung 
(E15–E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische Evoluti-
onstheorie von nicht-naturwissenschaftli-

chen Vorstellungen abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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QUALIFIKATIONSPHASE: LEISTUNGSKURS 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuronen 
den Zusammenhang zwischen Struk-
tur und Funktion (S3, E12). 

Wie ermöglicht die Struktur eines Neu-
rons die Aufnahme und  

Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• entwickeln theoriegeleitet Hypothesen 
zur Aufrechterhaltung und Beeinflus-
sung des Ruhepotenzials (S4, E3). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische Ver-
fahren, Potenzialmessun-
gen 

• erklären Messwerte von Potenzialän-
derungen an Axon und Synapse mit-
hilfe der zugrundeliegenden molekula-
ren Vorgänge und stellen die  
Anwendung eines zugehörigen neuro-
physiologischen Verfahrens dar (S3, 
E14). 

 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kontinuier-
liche und saltatorische Erregungslei-
tung und wenden die ermittelten Unter-
schiede auf neurobiologische Frage-
stellungen an (S6, E1–3). 

 

• Störungen des neuronalen  
Systems 

• analysieren die Folgen einer neurona-
len Störung aus individueller und ge-
sellschaftlicher Perspektive (S3, K1–4, 
B2, B6). 

Wie kann eine Störung des neuronalen 
Systems die Informationsweitergabe be-
einflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Bau und Funktionen von 
Nerven-zellen:  
primäre und sekundäre Sin-
neszelle, Rezeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signaltrans-
duktion bei primären und sekundären 
Sinneszellen (S2, K6, K10). 

Wie werden Reize aufgenommen und zu 
Signalen umgewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Synapse: Funktion der erre-
genden chemischen Sy-
napse, neuromuskuläre Sy-
napse 

• erklären die Erregungsübertragung an 
einer Synapse und erläutern die Aus-
wirkungen exogener Substanzen (S1, 
S6, E12, K9, B1, B6). 

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom 
Neuron zur nachgeschalteten Zelle und 
wie kann diese  
beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

• Verrechnung: Funktion ei-
ner hemmenden Synapse, 
räumliche und zeitliche 
Summation 

• erklären Messwerte von Potenzialän-
derungen an Axon und Synapse mit-
hilfe der zugrundeliegenden molekula-
ren Vorgänge und stellen die Anwen-
dung eines zugehörigen neurophysio-
logischen Verfahrens dar (S3, E14). 

• erläutern die Bedeutung der Verrech-
nung von Potenzialen für die Erre-
gungsleitung (S2, K11). 

 

• Stoffeinwirkung an Synap-
sen 

• nehmen zum Einsatz von exogenen 
Substanzen zur Schmerzlinderung 
Stellung (B5–9).  

 

 

 

• Zelluläre Prozesse des Ler-
nens 

• erläutern die synaptische Plastizität 
auf der zellulären Ebene und leiten 
ihre Bedeutung für den Prozess des 
Lernens ab (S2, S6, E12, K1). 

Wie kann Lernen auf neuronaler Ebene 
erklärt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Hormone: Hormonwirkung, 
Verschränkung hormoneller 
und neuronaler Steuerung 

• beschreiben die Verschränkung von 
hormoneller und neuronaler Steuerung 
am Beispiel der Stressreaktion (S2, 
S6). 

Wie wirken neuronales System und Hor-
monsystem bei der Stressreaktion zu-
sammen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von auf-
bauendem und abbauen-
dem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwischen den 
Kompartimenten 

• Chemiosmotische ATP-Bil-
dung 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwandlung 
in Mitochondrien und Chloroplasten 
auch auf Basis von energetischen Mo-
dellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Wie wandeln Organismen Energie aus 
der Umgebung in nutzbare Energie um? 

(ca. 6 Ustd)  
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UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz von 
Glykolyse, oxidative  
Decarboxylierung, Tricar-
bonsäure-zyklus und 
Atmungskette  

• Energetisches  
Modell der Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte des 
abbauenden Glucosestoffwechsels un-
ter aeroben und anaeroben Bedingun-
gen dar und erläutern diese hinsicht-
lich der Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwandlung 
in Mitochondrien und Chloroplasten 
auch auf Basis von energetischen Mo-
dellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Wie kann die Zelle durch den schrittwei-
sen Abbau von Glucose nutzbare Ener-

gie bereitstellen?  

(ca. 8 Ustd.)  

• Alkoholische  
Gärung und Milchsäuregä-
rung 

 

• stellen die wesentlichen Schritte des 
abbauenden Glucosestoffwechsels un-
ter aeroben und anaeroben Bedingun-
gen dar und erläutern diese hinsicht-
lich der Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

Welche Bedeutung haben  
Gärungsprozesse für die Energiegewin-
nung? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation auf 
Enzymebene 

• erklären die regulatorische Wirkung 
von Enzymen in mehrstufigen Reakti-
onswegen des Stoffwechsels (S7, E1–
4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines ausge-
wählten Nahrungsergänzungsmittels 
unter stoffwechselphysiologischen As-
pekten Stellung (S6, K1–4, B5, B7, 
B9). 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als Cofaktoren den 
Energiestoffwechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Abhängigkeit der Fotosyn-
theserate von abiotischen 
Faktoren 

• analysieren anhand von Daten die Be-
einflussung der Fotosyntheserate 
durch abiotische Faktoren (E4–11). 

Von welchen abiotischen Faktoren ist die 
autotrophe Lebensweise von Pflanzen 
abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale  
Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasstheiten 
an die fotoautotrophe Lebensweise auf 
verschiedenen Systemebenen (S4–
S6, E3, K6–8). 

Welche Blattstrukturen sind für die Foto-

synthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepassthei-
ten:  
Absorptionsspektrum von 
Chlorophyll, Wirkungsspekt-
rum, Lichtsammelkomplex, 
Feinbau Chloroplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum der 
Fotosynthese mit den durch Chroma-
tografie identifizierten Pigmenten (S3, 
E1, E4, E8, E13). 

Welche Funktionen haben Fotosynthese-
pigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bil-
dung 

• Energetisches  
Modell der  
Lichtreaktionen  

• Zusammenhang von Pri-
mär- und Sekundärreaktio-
nen,  

• Calvin-Zyklus:  
Fixierung, Reduktion, Rege-
neration 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von auf-
bauendem und abbauen-
dem Stoffwechsel 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwandlung 
in Mitochondrien und Chloroplasten 
auch auf Basis von energetischen Mo-
dellen (S4, S7, E12, K9, K11). 

• erläutern den Zusammenhang zwi-
schen Primär- und Sekundärreaktio-
nen der Fotosynthese aus stofflicher 
und energetischer Sicht (S2, S7, E2, 
K9). 

• werten durch die Anwendung von Tra-
cermethoden erhaltene Befunde zum 
Ablauf mehrstufiger Reaktionswege 
aus (S2, E9, E10, E15). 

Wie erfolgt die Umwandlung von Lich-

tenergie in chemische Energie? 

(ca. 12 Ustd.) 
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UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Funktionale Angepassthei-
ten:  
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen  

• Stofftransport zwischen 
Kompartimenten 

• vergleichen die Sekundärvorgänge bei 
C3- und C4- Pflanzen und erklären 
diese mit der Angepasstheit an unter-
schiedliche Standortfaktoren (S1, S5, 
S7, K7). 

Welche morphologischen und physiologi-
schen Angepasstheiten ermöglichen 
eine effektive Fotosynthese an heißen 

und trockenen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Zusammenhang von Primär- 
und Sekundärreaktionen 

• beurteilen und bewerten multiperspek-
tivisch Zielsetzungen einer biotechno-
logisch optimierten Fotosynthese im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
(E17, K2, K13, B2, B7, B12). 

Inwiefern können die Erkenntnisse aus 
der Fotosyntheseforschung zur Lösung 
der weltweiten CO2-Problematik beitra-
gen? 

(ca. 4 Ustd.) 
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• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Biotop und Biozönose: bioti-
sche und abiotische  
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken von 
abiotischen und biotischen Faktoren in 
einem Ökosystem (S5–7, K8). 

Welche Forschungsgebiete und zentrale 
Fragestellungen bearbeitet die Ökolo-
gie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: Tole-
ranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage von 
Daten die physiologische und ökologi-
sche Potenz von Lebewesen (S7, E1–
3, E9, E13). 

Inwiefern bedingen abiotische Faktoren 
die Verbreitung von Lebewesen?  

(ca. 8 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische 
Beziehungen: Konkurrenz,  

• Einfluss ökologischer Fakto-
ren auf Organismen: ökologi-
sche Potenz 

• Ökologische Nische 

• analysieren die Wechselwirkungen 
zwischen Lebewesen hinsichtlich intra- 
und interspezifischer Beziehungen 
(S4, S7, E9, K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische als 
Wirkungsgefüge (S4, S7, E17, K7, 
K8). 

Welche Auswirkungen hat die Konkur-
renz um Ressourcen an realen Standor-
ten auf die Verbreitung von Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam-
menhänge, Erhaltungs- und 
Renaturierungsmaßnah-
men, 

• Erfassung ökologischer 
Faktoren und quantitative 
und qualitative Erfassung 
von Arten in einem Areal 

• bestimmen Arten in einem ausgewähl-
ten Areal und begründen ihr Vorkom-
men mit dort erfassten ökologischen 
Faktoren (E3, E4, E7–9, E15, K8). 
 

• analysieren die Folgen anthropogener 
Einwirkung auf ein ausgewähltes Öko-
system und begründen Erhaltungs- 
oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

Wie können Zeigerarten für das Ökosys-
temmanagement genutzt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

  

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in ei-
nem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Idealisierte Populationsent-
wicklung: exponentielles 
und logistisches Wachstum 

• Fortpflanzungsstrategien: r- 
und K-Strategien 

• interpretieren grafische Darstellungen 
der Populationsdynamik unter ideali-
sierten und realen Bedingungen auch 
unter Berücksichtigung von Fortpflan-
zungsstrategien (S5, E9, E10, E12, 
K9). 

Welche grundlegenden Annahmen gibt 
es in der Ökologie über die Dynamik von  
Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Interspezifische Beziehun-
gen: Parasitismus, Symbi-
ose, Räuber-Beute-Bezie-
hungen 

• analysieren Wechselwirkungen zwi-
schen Lebewesen hinsichtlich intra- 
oder interspezifischer Beziehungen 
(S4, S7, E9, K6–K8). 

In welcher Hinsicht stellen  
Organismen selbst einen  
Umweltfaktor dar?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: 
nachhaltige Nutzung, Be-
deutung und Erhalt der Bio-
diversität 

• Hormonartig  
wirkende Substanzen in der 
Umwelt 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Biodiver-
sitätsschutz und Umweltnutzung und 
bewerten Handlungsoptionen unter 
den Aspekten der Nachhaltigkeit (S8, 
K12, K14, B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der Risi-
kobewertung für hormonartig wirkende 
Substanzen in der Umwelt unter Be-
rücksichtigung verschiedener Interes-
senslagen (E15, K10, K14, B1, B2, 
B5). 

Wie können Aspekte der Nachhaltigkeit 
im Ökosystemmanagement verankert 
werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

• Stoffkreislauf und Energief-
luss in einem Ökosystem:  

Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläu-
fen und Energiefluss in einem Ökosys-
tem (S7, E12, E14, K2, K5). 

 

In welcher Weise stehen  
Lebensgemeinschaften durch Energief-
luss und Stoffkreisläufe mit der abioti-
schen Umwelt  
ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energief-
luss in einem Ökosystem: 
Kohlenstoffkreislauf 

 Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Klima-
wandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen be-
dingten Treibhauseffekts 

• Ökologischer Fußabdruck 

 

• erläutern geografische, zeitliche und 
soziale Auswirkungen des anthropo-
gen bedingten Treibhauseffektes und 
entwickeln Kriterien für die Bewertung 
von Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, 
B7, B10, B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologischen 
Fußabdrucks den Verbrauch endlicher 
Ressourcen aus verschiedenen Per-
spektiven (K13, K14, B8, B10, B12). 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnahmen 
kann der Klimawandel abgemildert wer-
den? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemmanagement: 
Ursache-Wirkungszusam-
menhänge, nachhaltige Nut-
zung 

• analysieren die Folgen anthropogener 
Einwirkung auf ein ausgewähltes Öko-
system und begründen Erhaltungs- 
oder Renaturierungsmaßnahmen (S7, 
S8, K11–14). 

• analysieren die Zusammenhänge von 
Nahrungsbeziehungen, Stoffkreisläu-
fen und Energiefluss in einem Ökosys-
tem (S7, E12, E14, K2, K5). 

Wie können umfassende Kenntnisse 
über ökologische Zusammenhänge hel-
fen, Lösungen für ein komplexes Um-
weltproblem zu entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 
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UV LK-G1: DNA – Speicherung und Expression genetischer Information 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 28 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: PCR, Gelelektrophorese 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Speicherung und Realisie-
rung genetischer Informa-
tion:  
Bau der DNA,  
semikonservative Replika-
tion,  
Transkription, Translation 

• leiten ausgehend vom Bau der DNA 
das Grundprinzip der semikonservati-
ven Replikation aus experimentellen 
Befunden ab (S1, E1, E9, E11, K10). 

Wie wird die identische Verdopplung der 
DNA vor einer Zellteilung gewährleistet? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• erläutern vergleichend die Realisie-
rung der genetischen Information bei 
Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, 
E12, K5, K6). 

Wie wird die genetische Information der 
DNA zu Genprodukten bei Prokaryoten 
umgesetzt? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

• deuten Ergebnisse von Experimenten 
zum Ablauf der Proteinbiosynthese 
(u. a. zur Entschlüsselung des geneti-
schen Codes) (S4, E9, E12, K2, K9). 

  

• erläutern vergleichend die Realisie-
rung der genetischen Information bei 
Prokaryoten und Eukaryoten (S2, S5, 
E12, K5, K6). 

Welche Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede bestehen bei der Proteinbiosyn-

these von Pro- und Eukaryoten? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• Zusammenhänge zwischen 
genetischem Material, Gen-
produkten und Merkmal: 
Genmutationen 

• erklären die Auswirkungen von Gen-
mutationen auf Genprodukte und Phä-
notyp (S4, S6, S7, E1, K8). 

Wie können sich Veränderungen der 
DNA auf die Genprodukte und den Phä-

notyp auswirken? 

(ca. 5 Ustd.) 

 

• PCR 

• Gelelektrophorese 

• erläutern PCR und Gelelektrophorese 
unter anderem als Verfahren zur Fest-
stellung von Genmutationen (S4, S6, 
E8–10, K11). 

Mit welchen molekularbiologischen Ver-
fahren können zum Beispiel Genmutatio-
nen festgestellt werden? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-G2: DNA – Regulation der Genexpression und Krebs 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Regulation der  
Genaktivität bei Eukaryoten: 
Transkriptionsfaktoren, Mo-
difikationen des Epigenoms 
durch DNA-Methylierung, 
Histonmodifikation, RNA-In-
terferenz 

• erklären die Regulation der Genaktivi-
tät bei Eukaryoten durch den Einfluss 
von Transkriptionsfaktoren und DNA-
Methylierung (S2, S6, E9, K2, K11). 

• erläutern die Genregulation bei Euka-
ryoten durch RNA-Interferenz und His-
ton-Modifikation anhand von Modellen 
(S5, S6, E4, E5, K1, K10). 

Wie wird die Genaktivität bei Eukaryoten 
gesteuert? 

(ca. 10 Ustd.) 

 

• Krebs: 
Krebszellen, Onkogene und 
Anti-Onkogene, personali-
sierte Medizin 

• begründen Eigenschaften von Krebs-
zellen mit Veränderungen in Proto-On-
kogenen und Anti-Onkogenen (Tumor-
Suppressor-Genen) (S3, S5, S6, E12). 

Wie können zelluläre Faktoren zum un-
gehemmten Wachstum der Krebszellen 
führen? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• begründen den Einsatz der personali-
sierten Medizin in der Krebstherapie 
(S4, S6, E14, K13). 

Welche Chancen bietet eine personali-

sierte Krebstherapie? 

(ca. 4 Ustd.) 
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UV LK-G3: Humangenetik, Gentechnik und Gentherapie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Molekulargenetische Grundlagen des Lebens, Fachliche Verfahren: Gentechnik: Veränderung und Einbau von DNA, 

Gentherapeutische Verfahren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Genetik menschlicher Er-
krankungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, Gen-
therapie 

• analysieren Familienstammbäume und 
leiten daraus mögliche Konsequenzen 
für Gentest und Beratung ab (S4, E3, 
E11, E15, K14, B8). 

Welche Bedeutung haben Familien-
stammbäume für die genetische Bera-
tung betroffener Familien? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Gentechnik: 
Veränderung und Einbau 
von DNA, Gentherapeuti-
sche Verfahren 

• erklären die Herstellung rekombinanter 
DNA und nehmen zur Nutzung gen-
technisch veränderter Organismen 
Stellung (S1, S8, K4, K13, B2, B3, B9, 
B12). 

Wie wird rekombinante DNA hergestellt 
und vermehrt? 

Welche ethischen Konflikte treten bei der 
Nutzung gentechnisch veränderter Orga-
nismen auf? 

(ca. 8 Ustd.) 

 

Genetik menschlicher Erkran-
kungen: 
Familienstammbäume, 
Gentest und Beratung, Gen-
therapie 

• bewerten Nutzen und Risiken einer 
Gentherapie beim Menschen und neh-
men zum Einsatz gentherapeutischer 
Verfahren Stellung (S1, K14, B3, B7–
9, B11). 

Welche ethischen Konflikte treten im Zu-
sammenhang mit gentherapeutischen 
Behandlungen beim Menschen auf? 

(ca. 6 Ustd.) 
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UV LK-E1: Evolutionsfaktoren und Synthetische Evolutionstheorie 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: 
Mutation, Rekombination, 
Selektion, Variation, 
Gendrift 

• begründen die Veränderungen im 
Genpool einer Population mit der Wir-
kung der Evolutionsfaktoren (S2, S5, 
S6, K7). 

Wie lassen sich Veränderungen im Gen-
pool von Populationen erklären? 

(ca. 6 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: adaptiver 
Wert von Verhalten, Kosten-
Nutzen-Analyse, reproduk-
tive  
Fitness 

• erläutern die Angepasstheit von Lebe-
wesen auf Basis der reproduktiven Fit-
ness auch unter dem Aspekt einer 
Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, K7, 
K8). 

Welche Bedeutung hat die reproduktive 
Fitness für die Entwicklung von Ange-
passtheiten? 

(ca. 2 Ustd.) 

Wie kann die Entwicklung von  
angepassten Verhaltensweisen erklärt 
werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

  Wie lässt sich die Entstehung von Sexu-
aldimorphismus erklären? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Sozialverhalten bei Prima-
ten: exogene und endogene 
Ursachen, Fortpflanzungs-
verhalten 

• erläutern datenbasiert das Fortpflan-
zungsverhalten von Primaten auch un-
ter dem Aspekt der Fitnessmaximie-
rung (S3, S5, E3, E9, K7). 

Wie lassen sich die Paarungsstrategien 
und Sozialsysteme bei Primaten erklä-
ren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: Koevolu-
tion 

• erläutern die Angepasstheit von Lebe-
wesen auf Basis der reproduktiven Fit-
ness auch unter dem Aspekt einer 
Kosten-Nutzen-Analyse (S3, S5–7, K7, 
K8). 

Welche Prozesse laufen bei der Koevo-
lution ab? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E2: Stammbäume und Verwandtschaft 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Stammbäume und Ver-
wandtschaft: 
Artbildung,  
Biodiversität, populationsge-
netischer Artbegriff, Isola-
tion 

• erklären Prozesse des Artwandels und 
der Artbildung mithilfe der Syntheti-
schen Evolutionstheorie (S4, S6, S7, 
E12, K6, K7). 

Wie kann es zur Entstehung  
unterschiedlicher Arten kommen? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• molekularbiologische Ho-
mologien, ursprüngliche und 
abgeleitete Merkmale 

• deuten molekularbiologische Homolo-
gien im Hinblick auf phylogenetische 
Verwandtschaft und vergleichen diese 
mit konvergenten Entwicklungen (S1, 
S3, E1, E9, E12, K8). 

Welche molekularen Merkmale deuten 
auf eine phylogenetische Verwandtschaft 
hin? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• analysieren phylogenetische Stamm-
bäume im Hinblick auf die Verwandt-
schaft von Lebewesen und die Evolu-
tion von Genen (S4, E2, E10, E12, K9, 
K11). 

Wie lässt sich die phylogenetische Ver-
wandtschaft auf verschiedenen Ebenen 
ermitteln, darstellen und analysieren? 

(ca. 4 Ustd.) 

 

• deuten molekularbiologische Homolo-
gien im Hinblick auf phylogenetische 
Verwandtschaft und vergleichen diese 
mit konvergenten Entwicklungen (S1, 
S3, E1, E9, E12, K8). 

Wie lassen sich konvergente Entwicklun-
gen erkennen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

• Synthetische  
Evolutionstheorie: Abgren-
zung von nicht-naturwissen-
schaftlichen  
Vorstellungen 

• begründen die Abgrenzung der Syn-
thetischen Evolutionstheorie gegen 
nicht-naturwissenschaftliche Positio-
nen und nehmen zu diesen Stellung 
(E15–E17, K4, K13, B1, B2, B5). 

Wie lässt sich die Synthetische Evoluti-
onstheorie von nicht-naturwissenschaftli-
chen Vorstellungen abgrenzen? 

(ca. 2 Ustd.) 
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UV LK-E3: Humanevolution und kulturelle Evolution 

Inhaltsfeld 5: Genetik und Evolution  

Zeitbedarf: ca.10 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Entstehung und Entwicklung des Lebens 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

• Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Schüler*innen… Sequenzierung: Leitfragen  

 

• Evolution des Menschen 
und kulturelle Evolution: 
Ursprung, Fossilgeschichte, 
Stammbäume und Verbrei-
tung des heutigen Men-
schen, Werkzeuggebrauch, 
Sprachentwicklung 

• diskutieren wissenschaftliche  
Befunde und Hypothesen zur  
Humanevolution auch unter dem  
Aspekt ihrer Vorläufigkeit (S4, E9, 
E12, E15, K7, K8). 

Wie kann die Evolution des Menschen 
anhand von morphologischen und mole-
kularen Hinweisen nachvollzogen wer-
den? 

(ca. 7 Ustd.) 

 

• analysieren die Bedeutung der kultu-
rellen Evolution für soziale Lebewesen 
(E9, E14, K7, K8, B2, B9). 

Welche Bedeutung hat die kulturelle 
Evolution für den Menschen und andere 
soziale Lebewesen? 

(ca. 3 Ustd.) 

 

 



 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Biologie folgt den im Schulprogramm verankerten fachmethodischen und 

fachdidaktischen Grundsätzen. Besonderheiten ergeben sich für die bilingualen Klassen. 

Der bilinguale Biologieunterricht (deutsch-englisch) 

Nachdem im bilingualen Biologieunterricht der Sekundarstufe I eine breite und fachlich ange-

messene fremdsprachliche Basis gelegt wurde, stellt Englisch im Unterricht der Sekundarstufe 

II die überwiegende Lern- und Arbeitssprache dar. Es wird aber sichergestellt, dass die Schü-

ler*innen fachsprachliche Begrifflichkeiten sowohl in englischer als auch in deutscher Sprache 

erlernen, und somit fachliche Zusammenhänge auch in deutscher Sprache wiedergegeben 

werden können. Hierbei werden z.B. englischsprachige Materialien in deutscher Sprache und 

deutschsprachige Materialien in der Partnersprache bearbeitet, so dass eine besonders inten-

sive Förderung der selbstständigen Verwendung der Partnersprache gegeben ist.  

Im Unterricht erhalten die Schüler*innen Hilfsmittel z.B. in Form von fachspezifischen Voka-

bellisten, um das inhaltliche und sprachliche Verständnis des Materials zu unterstützen. Au-

ßerdem erhalten die Schüler*innen sprachliche Unterstützungssysteme, um ihre Ergebnisse 

ausdrücken zu können (z.B. Wortschatz zum Beschreiben und Analysieren von Graphen und 

Statistiken, Wortschatz zum Darstellen von Versuchsaufbauten und der Auswertung von Ver-

suchen). Mit zunehmendem inhaltlichem und sprachlichem Fortschritt werden diese Unterstüt-

zungssysteme abgebaut.   

Inhalte / Kompetenzen  

Der bilinguale Biologieunterricht in der Sekundarstufe II ist in seinen Anforderungen Zielen, 

Inhalten und Methoden an die geltenden Richtlinien und Kernlehrpläne Biologie gebunden. 

Der Biologieunterricht in der Einführungsphase und Qualifikationsphase folgt daher dem oben 

dargestellten Hauscurriculum. 

Bei der Bewertung der Schülerleistungen gelten die von der Fachkonferenz Biologie abge-

sprochenen Grundsätze der Leistungsbewertung (2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung). 

Bei der Bewertung der Schülerbeiträge im bilingualen Sachfach sind die fachlichen Leistungen 

entscheidend, wobei die angemessene Verwendung der englischen Fachsprache ein Teil der 

sachfachlichen Leistungsbewertung ist.    

Die Schüler*innen können das Fach Biologie bilingual als drittes bzw. viertes Abiturfach wäh-

len. 

 

 

 

 



 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Bio-

logie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept 

die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-

sen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-

übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die ein-

zelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-

mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

• Die „Sonstige Mitarbeit“ umfasst alle unter 2.3.1 Beurteilungsbereich: Sonstige Mitar-
beit genannten Formen und Kriterien. Die zwei Quartalsnoten pro Halbjahr für die „Sons-
tige Mitarbeit“ werden zu einer Endnote zusammengefasst. Zusätzlich erbrachte Leistun-
gen wie z.B. Referate werden bei der Notenfindung angemessen berücksichtigt, können 
aber als einmalige Leistungen nicht die kontinuierliche mündliche Mitarbeit ersetzen. Rück-
meldung über die „Sonstige Mitarbeit“ erfolgt in Gesprächen mit dem Fachlehrer zum Ende 
des Quartals. 

• Schriftliche Arbeiten werden durch die drei Anforderungsbereiche AFB I (z.B. Wiedergabe 
von Sachverhalten), AFB II (z.B. Anwendung, Reorganisation und Transfer) und AFB III 
(z.B. Problemlösung, hypothetisches Denken, Beurteilen) strukturiert. Für Klausuren gilt, 
dass der Schwerpunkt der zu erbringenden Leistungen im Anforderungsbereich II liegt, bei 
angemessener Berücksichtigung der Anforderungsbereiche I und III (Differenzierung s.u. 
3.3). Dabei soll –ebenso wie im Zentralabitur - der Anteil des Bereiches I deutlich größer 
sein als der des Bereiches III. Für die Darstellungsleistung werden um die 10 % der Ge-
samtpunktzahl vergeben. Insgesamt orientieren sich Aufgabenstellung und Punktevertei-
lung an den Vorgaben für das Zentralabitur. 

Im Folgenden werden die Beurteilungsbereiche Sonstige Mitarbeit und Klausuren / Facharbeit 

kurz dargestellt. Eine detaillierte Übersicht und Erklärung der hier genannten Punkte wird im 

Dokument ‚Absprachen zur einheitlichen Leistungsbewertung im Fach Biologie am Lessing-

Gymnasium Köln‘ gegeben. 

2.3.1 Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit  

Katalog zur Bewertung der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ 

Die Fachkonferenz Biologie beschließt, aus dem folgenden Katalog Beiträge zur Bewertung 

von Schülerleistungen in der Sekundarstufe I und II heranzuziehen: 

a) Mündliche Beiträge wie Hypothesenbildung, Lösungsvorschläge, Darstellen von 
Zusammenhängen oder Bewerten von Ergebnissen  

b) Analyse und Interpretation von Texten, Graphiken und Diagrammen  
c) Qualitatives und quantitatives Beschreiben von Sachverhalten unter korrekter Ver-

wendung der Fachsprache  
d) Selbstständige Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten sowie 

das Verhalten beim Experimentieren, Grad der Selbständigkeit, Beachtung der 
Vorgaben, Genauigkeit bei der Durchführung 

e) Erstellen von Produkten (z.B. Dokumentationen zu Aufgaben, Untersuchungen und 
Experimenten, Präsentationen, Protokolle, Lernplakate und Modelle)  

f) Erstellen und Vortragen eines Referates  
g) Führung eines Heftes oder einer Mappe  
h) Beiträge zur gemeinsamen Gruppenarbeit  
i) Kurze schriftliche oder mündliche Überprüfungen



 

 

Das Anfertigen von Hausaufgaben gehört nach § 42 (3) SchG zu den Pflichten der Schü-

ler*innen. Hausaufgaben ergänzen die Arbeit im Unterricht. Sie dienen zur Vertiefung des im 

Unterricht Erarbeiteten sowie zur Vorbereitung des Unterrichts. Die Kontrolle der Hausaufga-

ben dient der Berichtigung von Fehlern, der Bestätigung konkreter Lösungen sowie der Aner-

kennung eigenständiger Schülerleistungen. In der Sekundarstufe I können Unterrichtsbeiträge 

auf der Basis der Hausaufgaben zur Leistungsbewertung herangezogen werden. In der Se-

kundarstufe II können Hausaufgaben bewertet werden. Dabei ist zu achten auf: inhaltliche 

Richtigkeit, Vollständigkeit, Art der Darstellung, Art der Ausführung von praktischen Arbeits-

aufträgen. 

Grundsätze 

Die Ergebnisse schriftlicher Überprüfungen und die Note für die Mappenführung dürfen keine 

bevorzugte Stellung innerhalb der Notengebung haben. Rückmeldung über die Sonstige Mit-

arbeit erfolgt in regelmäßigen Gesprächen mit dem Fachlehrer. 

Die Bewertung der Sonstigen Mitarbeit erfolgt in Bezug auf Qualität, Quantität und Kontinuität 

der Mitarbeit/Leistungen, anhand folgender Kriterien:  

• Grad der Kompetenzausprägung in den Kompetenzbereichen des Faches 

• Problemverständnis 

• Grad des zielgerichteten Beitragens zur Problemlösung/Bearbeitung der Aufgabe 

• Anteil von Reproduktion, Anwendung und Transfer, Umgang der Eigentätigkeit und Grad 
der Selbstständigkeit, Urteilsfähigkeit 

• Fähigkeit zu zusammenhängender und nachvollziehbarer Darstellung, Sicherheit in fach-
licher Terminologie 

• Maß an Zuverlässigkeit, Ausdauer, Konzentration, Selbstbeherrschung und Ernsthaf-
tigkeit im Sinne der zielstrebigen Aufgabenbewältigung 

• Team- und Kooperationsfähigkeit 

Der Einsatz des schulinternen Rasters (s. Anlage des Leistungskonzeptes) zur Bewertung der 

„sonstigen Leistungen im Unterricht“ soll erprobt werden. Dies soll den Schüler*innenn helfen, 

ihren Lernprozess kriterial geleitet zu reflektieren und im Dialog mit der Lehrerin oder dem 

Lehrer zu verbessern. 

2.3.2 Beurteilungsbereich: Klausuren 

Anzahl und Länge der Klausuren 

In den Jgst. EF, Q1 und Q2 werden eine der folgenden Tabelle entsprechende Anzahl an Klau-

suren mit der angegebenen Länge geschrieben, wenn die SuS das Fach Biologie schriftlich 

gewählt haben:  

Jgst. EF Q1 Q2 

  1. Halbj. 2. Halbj. 1. Halbj. 2. Halbj. 

Anzahl 1. Hj.: 1 

2. Hj.: 2 

GK LK GK LK GK LK GK LK 

  2 2 2 2 2 2 1 1 

Dauer 90 Min 135 Min 180 Min 135 Min 180 Min 180 Min 225 Min 225 Min 270 Min 



 

 

Aufgabenstellung und –auswahl 

• 2-3 Aufgaben mit je 3-4 Teilaufgaben im Grundkurs und 3-5 Teilaufgaben im Leistungskurs.  

• Jede Teilaufgabe muss materialgebunden sein, Aufsätze ohne Material sind nicht zulässig. 

• Die Aufgabenstellung muss klar formuliert werden. In der EF werden die Teilaufgaben 
in zunehmenden Maße mit Hilfe der im Abitur gültigen Operatoren formuliert.  

• Die Formulierung der Aufgaben erfolgt in der Qualifikationsphase in jedem Fall unter Be-
rücksichtigung der Operatoren für die Abiturprüfung.  

• Die Aufgabenarten sollten den Schüler/innen aus dem Unterricht weitestgehend bekannt 
sein.  

• Die Inhalte orientieren sich an den Vorgaben der Richtlinien und Lehrpläne im Fach Biologie 
der Grund- und Leistungskurse. In der Qualifikationsphase sind die Vorgaben für das Zent-
ralabitur zu berücksichtigen. 

 

Anforderung und Bewertung 

Die Schwierigkeit der Aufgaben entspricht den Vorgaben des Lehrplans Biologie: 

Der Schwerpunkt der zu erbringenden Leistungen soll im Anforderungsbereich II liegen bei 

angemessener Berücksichtigung der Anforderungsbereiche I und III, wobei der Anteil des Be-

reiches I deutlich größer als der des Bereiches III sein soll. Um klare Arbeitsaufträge zu erstel-

len, ist es erforderlich, die Aufgaben zu untergliedern. Eine zu starke Aufschlüsselung ist je-

doch mit den Anforderungen an eine Prüfungsaufgabe unvereinbar. In der Regel sind im 

Grundkurs 3 Teilaufgaben, im Leistungskurs - je nach Komplexitätsgrad - 3 bis 5 Teilaufgaben 

für eine Aufgabe angemessen.  

Die Korrektur der Klausuren erfolgt anhand von transparenten und kritierienorientierten Erwar-

tungshorizonten, die den SuS im Unterricht mindestens in mündlicher Form transparent zu 

machen sind. Die Notenzuordnung entspricht den jeweiligen Zentralabiturvorgaben (s.u.). Dar-

über hinaus können Hinweise zur individuellen Lernentwicklung gegeben werden.  

Noten-

punkte Note % 

15 1+ 95 

14 1 90 

13 1- 85 

12 2+ 80 

11 2 75 

10 2- 70 

9 3+ 65 

8 3 60 

7 3- 55 

6 4+ 50 

5 4 45 

4 4- 39 

3 5+ 33 

2 5 27 

1 5- 20 

0 6 0 

 

 



 

 

2.3.3 Beurteilungsbereich: Facharbeit 

Grundsätze 

Die Facharbeit ersetzt i.d.R. die 4. Klausur in der Q1.  

Wenn im Bereich des LKs eine Facharbeit angefertigt wird, muss sie einen praktischen Anteil 

enthalten (z.B. Beobachtung, Messung, Umfrage, Experiment). Reine Literaturarbeiten sind 

im LK unzulässig. Für eine Facharbeit im Grundkurs sollte es ebenfalls praktische Anteile ge-

ben. 

Bewertungskriterien für Facharbeit  

Schwerpunkte bei der Bewertung der Facharbeit sind der Inhalt, das methodische Vorgehen, 

die sprachliche sowie die formale Gestaltung und der Arbeitsprozess. Bei empirischen Fach-

arbeiten empfiehlt sich eine andere Gewichtung der unten aufgeführten Kriterien als bei reinen 

Literaturarbeiten. 

Anhand folgender Kriterien soll die Beurteilung vorgenommen werden: 

Inhalt 

• Entwicklung einer problemorientierten Fragestellung,  

• fachgerechte Themenauswahl nach Absprache mit dem Fachlehrer,  

• Übersichtlichkeit im Aufbau der Arbeit und themengerechte Gliederung, 

• Schlüssigkeit der Gedankenführung,  

• Umfang und Gründlichkeit der Materialrecherche. 

Methodisches Vorgehen 

• Beherrschung fachspezifischer Methoden,  

• fachgerechter Ansatz einer Lösung der Problemfragestellung, wissenschaftliches 
Arbeiten (u.a. Statistik, Fehleranalyse, Kontrollgruppen). 

Sprachliche Gestaltung 

• Beherrschung der Fachsprache,  

• Verständlichkeit und Präzision des sprachlichen Ausdrucks,  

• sinnvolle Einbindung von Materialien und Zitaten in den Text,  

• grammatische Korrektheit,  

• Rechtschreibung und Zeichensetzung.  

Formale Gestaltung:  

• gemäß den schulinternen Absprachen.   

Arbeitsprozess 

• Einhalten von Vereinbarungen (z.B. in Bezug auf das vereinbarte Thema), 

• Fristgerechte Abgabe/Präsentation von Zwischenergebnissen, 

• Eigenständigkeit in der Themenfindung und Problemlösung. 

Das vereinbarte Thema wird zu Beginn der Bearbeitungszeit gemeinsam von Fachlehrer und 

Schüler schriftlich festgehalten. Die Einreichung eines abweichenden Themas ist unzulässig. 

Der Arbeitsfortschritt wird in regelmäßigen Gesprächen mit der betreuenden Lehrkraft proto-

kolliert.  



 

 

2.3.4. Bildung der Zeugnisnote  

• Bildung der Jahresnote (Zeugnisnote im Sommer) in der Sek I: Die Leistung im ersten 
Halbjahr fließt in angemessenen Umfang mit ein. 

• SII: 50% schriftliche Leistung, 50% mündliche Leistung 

• Eine rein rechnerische Bildung der Zeugnisnote ist unzulässig; es bleibt ein pädagogischer 
Spielraum (u.a. Berücksichtigung der Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des 
Schülers im Halb-/Schuljahr). 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Für den Biologieunterricht in der Einführungsphase ist bereits ein neues Schulbuch eingeführt 

worden. Für den Unterricht in der Qualifikationsphase ist derzeit kein neues Schulbuch einge-

führt. Über die Einführung eines neuen Lehrwerks ist ggf. nach Vorliegen entsprechender Ver-

lagsprodukte zu beraten und zu entscheiden. Bis zu diesem Zeitpunkt wird auf der Grundlage 

der zur Verfügung stehenden Lehrwerke die inhaltliche und die kompetenzorientierte Passung 

vorgenommen, die sich am Kernlehrplan SII orientiert.  

Die Schüler*innen arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher Arbeit nach. Zu 

ihrer Unterstützung erhalten sie dazu: 

a) Arbeitsblätter und Thesenpapiere 
b) Entsprechende Hinweise/Linklisten zu geeigneten Animationen, Lernprogrammen, Fil-

men, usw. die im Internet zugänglich sind 
c) Lehrwerke: 

Einführungsphase: 

• Natura: Biologie in der Einführungsphase (Neuanschaffung für Schuljahr 2024/25 
geplant) 

Qualifikationsphase: 

• Biologie heute SII (Neuanschaffung für das Schuljahr 2024/25 geplant) 

• Themenbände „Grüne Reihe“ (Leistungskurse) (Neuanschaffung für das Schul-
jahr 2024/25 geplant) 

Zum bilingualen Biologieunterricht 

Die Schüler*innen arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher Arbeit nach. Zu 

ihrer Unterstützung erhalten sie dazu: 

a) Arbeitsblätter und Thesenpapiere 
b) Themen- und kompetenzspezifische Vokabellisten 
c) Entsprechende Hinweise/Linklisten zu geeigneten Animationen, Lernprogrammen, Fil-

men, usw. die im Internet zugänglich sind 
d) Englisch- und deutschsprachige Lehrwerke 

Einführungsphase (Neuanschaffungen für das Schuljahr 2024/25 geplant) 

• Natura Biology for Bilingual Classes – Cells and Metabolism 

• Natura: Biologie für die Oberstufe 
Qualifikationsphase (Neuanschaffungen für das Schuljahr 2024/25 geplant) 

• Natura Biology for Bilingual Classes – Ecology 

• Natura Biology for Bilingual Classes – Genetics  

• Natura Biology for Bilingual Classes – Neurobiology 

• Natura Biology for Bilingual Classes – Evolution 

• Biologie heute SII 

e) Weitere Materialien aus englischsprachigen Standardwerken 



 

 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  

Evaluation des schulinternen Curriculums 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Doku-

ment“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. Modifika-

tionen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt 

durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches 

Biologie bei. 

Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergange-

nen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konse-

quenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert. 


